

Des Jägers Hund ist hinter Wild,

des Herrn getreues Spiegelbild.

Stets gilt in Feld und Waldesgrund: Es taugt der Herr, wenn taugt sein Hund.

(Traditionelles Jagdgedicht, Dichter unbekannt)
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Vorwort und Dank
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Liebe Freunde der Schweizer Niederlaufhunde und ein herzliches Willkommen an diejenigen, die es werden wollen.

Ich bin mit Schwyzer Niederlaufhunden aufgewachsen. Im Jahre 1973 gründeten meine Eltern die «Zuchtstätte vom Grünboden». Mit vielen Zucht- und Ausstellungserfolgen leisteten Sie einen großen Beitrag zum Erhalt der zuverlässigen und treuen Jagdbegleiter und Familienhunde. Sie beendeten ihre Zuchtarbeit mit dem T-Wurf.

2015 konnte ich aus der «Zuchtstätte vom Räcketorn» die Schwyzer Niederlaufhündin «Diana» abholen und die «Zuchtstätte vom Grünboden» bei der SKG aktivieren. Mit der Übernahme von «Waleah» aus dem W-Wurf engagiert sich meine Tochter Leoni, welche 2023 die Jagdprüfung absolvierte, ebenfalls tatkräftig für die Zuchtstätte vom Grünboden.

«Diana» begleitet mich regelmäßig auf die Reviergänge im Jagdrevier vor der Haustüre, wo wir gemeinsam Weidwerken. Meine Tochter Leoni führt ihre Hündin jagdlich, beruflich und privat. Im Sommer 2023 hat Waleah die Schweißprüfung bestanden und im Jahr 2024 die Schulhundeausbildung abgeschlossen.

Beide sind ein eingeschweißtes Team. Auch Waleah hört, wie ihre Mutter Diana, aufs Horn und kommt nach dem halbstündigen oder stündigen Treiben selbst oder auf den Hornklang zum Stand oder Sammelplatz zurück. Das macht Freude.

Dass die Welpen «vom Grünboden» nun schon in der dritten Generation mit viel Liebe, Geduld, großem Engagement und Einsatz aufgezogen werden, ist für uns eine Selbstverständlichkeit.

Die zwar frohe Aufgabe der Welpenaufzucht oder die spätere Ausbildung des Hundes sind auch zeitund arbeitsintensiv. Ich bin glücklich, dass der Schweizer Niederlaufhund- und Dachbracken Club (SNLC) über sehr gute und anerkannte Züchterinnen und Züchter verfügt, welche Welpenabnehmern oder Jungzüchtern mit Rat und Tat zur Seite oder bei Fragen zur Verfügung stehen. Sie decken die Nachfrage nach unseren heimischen Hunden ab und leisten damit einen wichtigen Beitrag für den Erhalt der Rasse. Die Regioübungen unterstützen Niederlaufhundebesitzer bei der Ausbildung ihres Vierbeiners.

Dieses Taschenbuch «Die kleinen Schweizer kommen – Die Schweizer Niederlaufhunde» will den Werdegang unserer Hunde aus der Vergangenheit in die Zukunft aufzeigen und die Spezialitäten und Möglichkeiten unserer kleinen Schweizer mit Wort und Bild festhalten. Das gelingt sicherlich nur teilweise. Zudem sollen unsere intelligenten und schönen Hunde mit ihren echten Schweizer Qualitäten ins Rampenlicht gerückt werden. Dazu zählen Zuverlässigkeit, präzises Arbeiten, Wille, Treue und Ausdauer.

Viele Informationen und wichtige Worte finden sie im Buch. Ich zitiere aus der Enzyklopädie der Rassehunde von Dr. Hans Räber, wie auch Gesagtes oder Geschriebenes von Hundeexperten und Niederlaufhunde-Liebhabern. Die Worte vom Präsidenten des SNLC und dem Richter-Obmann betonen die Wichtigkeit von Ausbildung, die Hundeprüfungen und die Teilnahme an Ausstellungen. Gegen Ende des Buches werden ein paar wenige, alltägliche, doch nicht minder interessante Niederlaufhunde-Geschichten erzählt.

Wichtig erscheinen mir Bilder von unseren edlen Hunden in unterschiedlichen Situationen. Davon hat es deren viele. Danke an Jacqueline Jaussi für Fotos, Bilder und Text zum FCI-Standard.

Sie erfahren etwas zu den Schweizer Hunderassen generell, dann ausführlicher zum Standard der Niederlaufhunde, zur Aufzucht, Prägung und Sozialisierung sowie zur privaten Auslastung, und im Register werden fachspezifische oder jagdliche Ausdrücke erklärt.

Und ja, meine Heimatliebe und vielleicht etwas viel missionarischer Enthusiasmus bedürfen der großzügigen Nachsicht, wofür ich mich im Voraus bedanke. Was wären unsere Hunde, wenn wir nicht immer wieder herzhaft über uns und sie schmunzeln könnten? Ich habe versucht die Prise Humor zu dosieren.

Natürlich darf der aufrichtige, weitere Dank nicht fehlen. Bedanken möchte ich mich bei all denen, die mich bei der Ausarbeitung dieses Taschenbuches tatkräftig unterstützt haben. Peter A. Widmer hat mir Mut gemacht und sehr professionell mitgeholfen. Schon während dem Sammeln der Themen war die Materialfülle groß und ich stieß an die Grenzen meines Ordnungssinnes, die er bändigte. Die vielen Anekdoten und Geschichten, die ich von Niederlaufhundehaltern erzählt bekam, können durchaus weitere Taschenbücher füllen. So hoffe ich, das Thema der Niederlaufhunde im Teil 1 übersichtlich erfasst zu haben. Fast alle meine Anfragen zu Beiträgen in diesem Werk wurden zuvorkommend und bereitwillig zur Verfügung gestellt. Diese Unterstützung freut mich ganz besonders und verdient einen herzlichen Dank.

Sollten diese Zeilen und die Bilder etwas Schwung in die Popularität dieser einzigartigen, höchst liebenswerten, treuen und edlen Schweizer Jagdund Familienhunde bringen, so ist der Arbeit des Schreiberlings Genüge getan.

Viel Freude beim Lesen, Lernen, Erkennen und ab und zu Schmunzeln.

Mit frohem Hundegeläut

Züchterin und Jägerin

Daniela Ammeter Bucher
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Woher kommen die Hunde?

Ein Blick in die Urgeschichte

Klarheit besteht darüber, von welchem Wildtier unsere Hunde abstammen. Aufgrund genetischer Untersuchungen kommt einzig und allein der Wolf infrage. Gehen wir davon aus, dass die Domestizierung des Hundes unter Umständen mehrere Zehntausend Jahre zurückliegt, ist es jedoch falsch anzunehmen, unsere Hunde stammten von den heutigen Wölfen ab. Denn nicht nur sie, sondern auch ihre wilden Vorfahren waren entwicklungsgeschichtlich seit den Zeiten der Domestikation Veränderungen unterworfen. Man kann somit sagen, Wolf und Hund teilen sich einen vor Jahrtausenden lebenden Vorfahren.

Zwischen Hund und Wolf besteht bis zu 99% genetische Identität, wenngleich sich Hunde durch Züchtung stark verändert haben, insbesondere im Aussehen, im Verhalten, in der Verdauung und in der Gehirnstruktur.

Ab wann wir in der Menschheitsgeschichte vom «Hund» reden dürfen, die Domestikation seiner Wildform also abgeschlossen war, ist sehr umstritten. Manche Forscher glauben, die Sesshaftwerdung des Homo sapiens (Beginn im Fruchtbaren Halbmond vor ca. 12 000 Jahren) habe die Domestikation des Hundes zwar nicht eingeleitet, aber doch deutlich beschleunigt. Dagegen steht eine andere und jüngere These, die behauptet, die Überlegenheit des Homo sapiens über den Neandertaler sei unter anderem damit zu erklären, dass er auf eine maßgebliche Unterstützung durch Hunde zählen konnte. Mit deren Hilfe habe er viel effizienter gejagt und sei überdies von ihnen auch bewacht und beschützt worden. Dies würde allerdings bedeuten, dass der Hund schon vor über 30 000 Jahren nicht nur domestiziert, sondern bereits nutzbringend eingesetzt wurde. Denn spätestens dann starben die Neandertaler aus.

Wir müssen auch daran denken, dass die Domestikation des Hundes anfänglich kaum zielbewusst vonstattenging, sondern sich mehr oder weniger aufgrund bestimmter Lebensverhältnisse ergab. Wie lange der Homo sapiens benötigte, bis er den Nutzen zahm werdender Wölfe zu erkennen begann, wird wohl nie zu bestimmen sein. Die oft betonte Feindschaft zwischen Mensch und Wolf gilt außerdem für Wildbeuter Kulturen nicht. Wie wir von Naturvölkern wissen, wurde der Wolf von ihnen geschätzt und mitunter sogar als göttliches Wesen verehrt. Zum Erzfeind erklärten ihn die Menschen erst im Zuge der Sesshaftigkeit aufgrund von Ackerbau und Viehwirtschaft.

In HundSchweiz 8/2025, dem offiziellen Organ der SKG, wird auf eine Studie hingewiesen, die belege, dass sich Hunde bereits vor 11 000 Jahren in Größe und Gestalt zu differenzieren begannen. Das würde heißen, dass ihre Domestikation bereits abgeschlossen war und an ihre Stelle eine Frühform menschengemachten Zuchtgeschehens trat. Wenn man bedenkt, welche ungeheure Umbruchphase der Menschheit in der Jungsteinzeit (ca. 10 000 bis 2 000 v. Chr.) passierte, als der Mensch wirtschaftlich sein Schicksal selbst in die Hand nahm und Pflanzen anbaute und Tiere züchtete, so ist davon auszugehen, dass Hunde schon im frühen Stadium der Domestikation als Jagdhelfer einsetzbar waren.
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Diese neolithische Höhlenmalerei aus Spanien zeigt Jäger und Jagdhunde bei der Jagd.


Die primitiven Formen des jagdlichen Einsatzes erforderten wohl keine spezielle Abrichtung der Hunde, sondern diese wurden eingesetzt, um das Wild zu hetzen und in den Tod zu treiben. Die Hunde glichen die geringere Geschwindigkeit des menschlichen Jägers aus. Anders ausgedrückt, machten sich die Jäger die Geschwindigkeit der Hunde zunutze. Doch trafen die Jäger zu spät beim erlegten Wild ein, hatten sie wohl oder übel das Nachsehen und ihre Beute war mit großer Wahrscheinlichkeit bereits von den Hunden gefressen worden. Der Aggressionsverlust gegenüber dem Menschen, insbesondere auch beim Beutemachen, gilt als wichtiges Abgrenzungskriterium der frühen Hunde gegenüber dem Wolf.


Die jagenden Hunde

Dr. Hans Räber schreibt in seiner Enzyklopädie: «In den Steppen lebende Völker brauchten zur Jagd rasche und ausdauernde Hetzhunde, und so finden wir überall in den Steppengebieten windhundeartige Hunde, die auf Sicht und nicht mit der Nase jagten. Während sie im heißen Süden kurzhaarig waren, vermochten sich in kalten Gebieten die lang- oder rauhaarigen Typen durchzusetzen. In vorwiegend bewaldeten Gebieten jagende Völker mussten Jagdhunde haben, die nicht auf Sicht jagten, sondern fähig waren, einer einmal aufgenommenen Wildfährte über längere Strecken zu folgen. Hier entstanden lautjagende Laufhunde».

Peter A. Widmer verweist in seinen Ausführungen zu den Schweizer Jagdhunden in Jagd&Natur, Ausgabe 10/2019, darauf hin, dass es zwei Hundetypen sind, die über Jahrtausende bis in die Neuzeit für die Jagd entscheidende Bedeutung hatten: einerseits die Windhunde, welche auf Sicht hetzten und töteten, anderseits die Bracken oder Laufhunde, die das Wild lauthals auf der Spur und Fährte bis zur Erschöpfung verfolgten. Letztere sind es, die wir im engeren Sinne dem Begriff «Jagende Hunde» unterordnen. Im Weiteren hält Widmer fest: «Hier sei bemerkt, dass Laufhund und Bracke denselben Hundetyp bezeichnen, wobei der Begriff ‹Laufhund› im deutschen Sprachraum nur in der Schweiz gebräuchlich ist.»

Die Keltenbracke ist eine ausgestorbene antike Jagdhunderasse und gilt als Stammvater der heutigen europäischen Laufhunde und Bracken. Sie wurde von den Kelten, insbesondere den Segusianern um Lyon gezüchtet und zeichnete sich durch ihre feine Nase, lautes Jagen (Spurlaut) sowie mittellange Hängeohren aus. Der bedeutende griechisch-römische Historiker Flavius Arrianus beschrieb den Typus im 2. Jahrhundert n. Chr. als Canis segusius. Dass Schweizer Laufhunde von sehr alten Jagdhundetypen abstammen, belegten Mosaiken aus der Römerzeit, die 1735 in Avenches (Aventicum) entdeckt wurden.

Wir dürfen somit annehmen, dass die Wurzeln unserer Laufhunde in der Schweiz liegen. Die Zucht wurde jedoch sicherlich durch ausländische Laufhunde, vor allem französische, beeinflusst, welche heimkehrende Söldner ins Land gebracht hatten. Wenn man bedenkt, dass im 16. Jahrhundert, je nach kriegerischen Konflikten bis zu 25 000 «Schweizer Reisläufer» in fremden Heeren dienten, scheint dies naheliegend.

Die Jagd als kostspielige Freizeitbeschäftigung war vom frühen Mittelalter bis weit in die Neuzeit dem Adel vorbehalten. Manche edlen Herren hielten sich sowohl Pferde wie Hunde für die Jagd in beeindruckend hoher Zahl. Und die Heraldik zeigt, dass ab und zu ein Hund im Wappen abgebildet wurde. Mit den meisten Bracken, so auch mit unseren Laufhunden, wurde in Meuten gejagt. Widmer erzählt weiter, aus dem ausgehenden 15. Jahrhundert werde berichtet, dass man auf heutigem Schweizer Boden Jagdhunde
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